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	Die Bedeutsamkeit eigener Erfahrungen im Rahmen des myidea-Programms
Die lernpsychologische Bedeutsamkeit des Machens eigener Erfahrungen durch die Lernenden wird aufgezeigt.
Ziele dieser Sequenz:
· Die Lehrpersonen können erläutern, was die Bedeutung der Eigenerfahrung der Lernenden – v. a. bezogen auf Situationen und Kontexte ausserhalb des Unterrichts und der Schule – für die Entwicklung einer eigenen Geschäftsidee ist.
· Die Lehrpersonen können erklären, was die besonderen Merkmale des Lernens durch Eigenerfahrung sind und welche Rolle die Lernenden in diesem Prozess einnehmen. 
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	Ein wichtiger Grundstein des Programms myidea besteht im kontinuierlichen Ausprobieren und Erkunden. Die aus der Erfahrung gewonnenen Erkenntnisse können bei der Entwicklung der Geschäftsidee angewandt und vertieft werden.
Zentral ist, dass sich die Lernenden in möglichst realen Situationen und Kontexten bewegen, mit echten ExpertInnen, potenziellen KundInnen usw. interagieren. Die Lernenden verlassen einerseits den schützenden Rahmen von Unterricht und Schule. Andererseits ermöglicht ihnen dies eine unmittelbare Situiertheit, welche im unterrichtlichen Rahmen nicht erreicht werden kann.
Die Lehrperson agiert als Begleiterin und unterstützt die Lernenden bei der adaptiven Vor- und Nachbereitung solcher Eigenerfahrungen. Es ist ratsam, sich im ABU-Team auszutauschen und zu koordinieren, sodass – themenbezogen – ein Pool von Ideen, Informationen zu Anlaufstellen, Vorgehensweisen usw. aufgebaut werden kann, z. B. wenn es um das Testen des Minimum Viable Product (MVP) geht.
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	Das eigene Tun, Handeln, Erkunden, Wahrnehmen, Ausprobieren der Lernenden versetzt sie in eine aktive Rolle. Sie erkunden nicht nur, sondern organisieren die Erkundung mit. Damit machen sie wichtige Selbstwirksamkeitserfahrungen.
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	Die Lernenden sind vollständig in einen kontinuierlichen und ganzheitlichen Prozess eingebunden. Das Wissen, das sie aktiv selbst aufbauen (und nicht einfach passiv-rezeptiv übernehmen), ist reichhaltig, handlungsbezogen, kontextualisiert und gerade darum nachhaltig. 
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	Die Prozesshaftigkeit des Machens von und Lernens aus Eigenerfahrung wird beispielhaft im Zyklusmodell von Kolb und Kolb dargestellt. Hier wird eine erweiterte Version von Morris (2019) gezeigt.
Ausgangspunkt ist das aktive Experimentieren/Ausprobieren, das die Basis für das Machen einer Erfahrung bietet. Das reflektierende Beobachten und anschliessende Sinn-Machen aus der Erfahrung münden in weiteres Experimentieren. Es kann notwendig sein, den Zyklus mehrfach zu durchlaufen, bevor eine Fragestellung (z. B. «Was braucht mein Produkt, damit mögliche KundInnen es kaufen würden?») ausreichend bearbeitet ist.
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	Anhand der Studie von Collins et al. (2016) wird aufgezeigt, dass erfahrungsbasiertes Lernen bei der Lösung schlecht strukturierter Probleme hilft. Die Studie ist im Factsheet «Lernen durch Eigenerfahrung oder erfahrungsbasiertes Lernen» näher beschrieben.
Im Factsheet wird aufgezeigt, dass die Aufgabenstellungen, die die Lernenden im Programm myidea bearbeiten, Charakteristika von schlecht strukturierten Problemen aufweisen.
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	Die Studie von Collins et al. (2016) zeigt die Stärken des erfahrungsbasierten Lernens auf. Sind Probleme schlecht definiert und/oder schlecht strukturiert, können sie nicht einfach durch Nachdenken oder das Anwenden bekannter Lösungswege bearbeitet oder gelöst werden. Zudem ist bei solchen Problemen oft nicht klar, was die Lösung oder eine gute Lösung sein könnte. In diesen Kontexten ist das aktive Erkunden, Experimentieren und «Austüfteln» (im Sinne des oben erläuterten Zyklusmodells) hilfreich, da es kreatives, flexibles und innovatives Denken fördert.
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	Für das Programm myidea ist es unerlässlich, den Lernenden von Beginn an und durchgehend Möglichkeiten zur Eigenerfahrung zu eröffnen.
Einige dieser Erfahrungen sollen zwingend ausserhalb von Unterricht und Schule im für die jeweilige Geschäftsidee relevanten Umfeld gemacht werden. Die Lehrperson begleitet die Lernenden u. a. bei folgenden Überlegungen:
· Welcher Kontext ist für unsere Geschäftsidee und die aktuelle Fragestellung relevant?
· Welche Personen sind wichtige Ansprechpersonen für Informationen, fürs Austesten usw.? 
· Wie kommen wir an diese Personen heran?
· Wie genau kommen wir an die benötigten Informationen, welche Methoden und Hilfsmittel verwenden wir dafür?
Die Lernenden erleben, dass das Machen von eigenen Erfahrungen nicht nach einem festgelegten Ablaufschema unter der Anwendung bekannter Strategien und Lösungen «abgearbeitet» werden kann. Die Lehrpersonen unterstützen sie in diesem Umgang mit dieser Offenheit.
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	In jedem Modul bieten sich den Lernenden viele Möglichkeiten für das Machen von Eigenerfahrungen. Wir haben hier die zentralen Momente erfasst, wie sie in den Lehr-Lernmaterialien angeführt sind.
Je nach Geschäftsidee und zur Verfügung stehender Zeit können zusätzliche Möglichkeiten für Eigenerfahrungen geschaffen werden. Zudem kann eine Fragestellung im Rahmen wiederholter Erfahrungszyklen bearbeitet werden. Z. B. kann das Minimum Viable Product ein erstes Mal getestet, verbessert und dann erneut getestet werden.
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In der nahen Wirklichkeit verankert

e Die Theorie des erfahrungsbasierten Lernens nach Kolb (z. B.

Kolb & Kolb, 2008) versteht Lernen als kontinuierlichen und
ganzheitlichen Prozess, der auf Erfahrung basiert. Er betrifft
nicht nur das Denken, sondern auch das FUhlen, Handeln, die
Selbstwahrnehmung usw., also die ganze Person.

Erfahrungswissen, das durch Einbindung inreale Situationen
gewonnen wird, ist in besonderer Weise wertvoll. Lernende, die
Kranke pflegen, an archdologischen Ausgrabungen
teilnehmen, ein Musikinstrument herstellen, um die
Schwingungenzu analysieren usw., lernen anders, als wenn sie
zu Ubernehmendes explizites Wissen einfach aufbauen. Sie
erfahren die Situationen mitihrer ganzen Person.

Handbook of Management Leaming, Education and Development [pp. 42-68). Los Angeles: SAGE.

Quelle: Kolb, A. Y., & Kolb, D. A. (2008]. Experiential Learning Theory: A Dynarnic, Holistic Approach to
Management Leaming, Education and Development. In S. J. Ammstrong & C. V. Fukarmi (eds.), The SAGE
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Erfahrungsbasiertes Lernen als zyklischer Prozess

Kontextuellreichhaltige
konkrete Erfahrung

Pragmatisches Kritische
aktives reflexive
Experimentieren Beobachtung

Kontext-spezifische abstrakte
Konzeptualisierung

Das zyklische Modell des erfahrungsbasierten Lernens als Erfahrungs-Lern-Zyklus
(nach Mortis, 2019, S. 7; Ubersetzung fir diese Présentation)

Quelle: Morrs, . H. (2019). Experiential Leaming - a Systematic Review and Revision of Kolb's Model. Inferactive Leaming Environments. doi:
10.1080/10494620.2019.1570275
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Erfahrungsbasiertes Lernen hilft bei der Lésung schlecht strukturierter -
Probleme - Beispiel: Lernen in der Natur

Schlecht strukturierte Probleme...
* sind nichtklar definiert

o es gibt nicht nur einen méglichen Losungsweg

* es gibt unterschiedliche Kriterien, anhand derer
eine Lésung evaluiert werden kann

« sind kontextrelevantund kontextabhdngig

« der Zielzustandist nur vage festgelegt (Collins,
Sibthorp, & Gookin, 2016)

Um das Lésen schlecht strukturierter Probleme zu lernen, braucht es

o unmittelbarrelevante Umgebungen, die das praktische Lésen tatsdchlicher Probleme
anregen

« die Herstellung eines kognitiven Ungleichgewichts und
o unterstUtzende und kollaborative Lernumgebungen (Collinset al., 2016)

«Wilderness educationy (Lernerfahrungen in der Natur) bietetsolche Bedingungen.

il Education,

(2016]. Developing li-structured Problem-Solving SkillsThrough Wildemess Education. Jourmal of

sib
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Erfahrungsbasiertes Lernen hilft bei der Lésung schlecht
strukturierter Probleme - die Studie von Collins et al. (2016)

Fragestellung:

Kénnen Studierende, die ein
«Leadershipn»-Programm in der Natur
absolvieren, strukturierte Probleme
besser |6sen als Studierende, die
dasselbe Programm «klassischy im
Rahmen des Hochschulunterrichts
durchfthren?

Inhalte und Programmdauer waren
fUr beide Gruppen gleich.

Die Studierenden der
Experimentalgruppe zeigtenim
Nachtest eine signifikant bessere
Leistungim L&sen schlecht
strukturierter Probleme

- Wirkung des erfahrungsbasierten
Lernens

ins, R. H., Sibthorp
5. doi:10.1177/10

56396

Experimentalgruppe

Kontroligruppe

65 Studierende

Rahmen:Klassischer
Hochschulunterrichtin
Seminarklassen

Nur Leadership-Programm

Nur gut strukturierte
Probleme

Vortest — Nachtest

kin, J. (2016]. Developing ll-Structured Problem-Solving skillsThrough Wildemess Education. Joumal of Experiential Education,
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Bedeutung fir das Programm myidea

e Esist essenziell, dass die Lernenden von Beginn an
verschiedene Momente der Eigenerfahrung
durchlaufen.

e Einen Teil dieser Erfahrungen sollen sie ausserhalb des
Klassenzimmersund der Schule machen, d. h. in dem
realen Umfeld, in welchemihre eigene Geschdaftsidee
und (mogliche) Grindung situiert ist.

e Nur, wennsie ihre Ideen, Uberlegungen und
Umsetzungen immer wieder «drausseny, d. h. bei
potenziellen Kundinnen, Geschdaftspartnerinnen usw.
testen und Feedback einholen kédnnen, wirdihre Arbeit

mehr als eine «TrockenUbungn.

a




image9.png
Kontinuierliche Eigenerfahrung: zentrale Momente im

Programm myidea nach Modulen

M1 M2 M3
Ideen Ideen testen und Geschiftsmodelle
entwickeln weiterentwickeln entwickeln

M4

Marketing fiir
Griinderinnen

Geschdfismodell
eniwickeln

Mini-

Geschdl ee
kurz

Geschdftsidee = " .
prasentieren’

eniwickeln MVP entwickeln Businessplan

Teamfindung erstellen
Logo entwickeln

Marketing-Mix
erstellen

Pink eingefarbt: Erfahrung ausserhalb der Schule oder des
Klassenzimmers; Interaktion mit neuen Personen

* Esist sinnvoll, wenn die Lerenden im Laufe des Prozesses ihre Geschftsideen der Kiasse
prassentieren, um das Vorstellen einer Idee vor Publikum zu frainieren. Zudem kdnnen die Teams
voneinander lemen und Erfahrungen und Tipps austauschen. Diese «Zwischen-Préssentationen
kénnen z. B. in Modul 4 oder anderen Modulen an passender Stelle durchgefihrt werden.

Griinderinnen

Deckungsbeitrag
und Break-Even-
Point berechnen

M6
Geschaftsideen
prisentieren
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Teil 4: Lernen durch
Eigenerfahrung

P&dagogisch-psychologische
Zusatzinformationen





image2.png
Den Grindungsprozess erfahren ‘

o Man kann sehr vielUber das Grinden lesen, hdren, sehen. Wirklich relevant wird
dieses Wissen erst durch die praktische Anwendung.

e Deshalb verfahren wirin unserem Kurs umgekehrt: Wir wenden zuerst an.
Jede Gruppe unternimmt erste Schritte eines Grindungsprozesses. Dieses akfive
Tun, Ausprobieren und Erkunden stellt die persdnlichen Erfahrungen der
Lernendenins Zentrum.

e Durch diesen Prozess werden Abldufe fassbar, Schwierigkeiten erfahrbar und
Sinnlosigkeiten offenbar (Aufbau von Verfahrenswissen/Handlungswissen).

e Die Lehrperson wird Organisatorin und Vermittlerin von bedeutungsvollen
Erfahrungen und orientiertsich an den BedUrfnissen der Lernenden.





